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Heftige Teillümpfe zwiſchen Goiſſons und Reims
ſichten könne man ſich vorerſt kein beſtimmtes UrteilW T Berlin 25 Juli abends Amtlich

Heftige Teilkämpfe auf dem Schſachtfelde
zwiſchen Soiſſons und Reims

Wie die Franzoſen ihre Hilfs
pölker behandeln

Uebermenſchliche Anſtrengungen macht der Feind
um uns das Höhengelände ſüdweſtlich Reims zu ent
reißen und über das Bois de Reims hinaus weiter
vorzuſtoßen Der Zweck dieſer Anſtrengungen iſt ein
mal ſich von der Umklammerung bei Reims freiumachen anderſeits im Zuſammenwirken mit den bei

oiſſons eingeſetzten engliſchen und amerikaniſchen
Kräften zangenartig anzugreifen

Aus einem verwirrenden Völkergemiſch
beſtehen die Angriffstrupypen die nun ſchon mehrere
Tage den rechten Flügel der Armee von Mudra an
rennen Da die Franzoſen ihre gelichteten Reſerven in
den für ſie ſo blutigen und verluſtreichen Kämpfen
ſchonen wollen haben ſie an beiden Schlachtfronten
ihre Hilfsvölker und Bundesgenoſſen eingeſetzt Neben
engliſchen Diviſionen worunter ſich die bewährte
51 Angriffsdiviſion befindet kämpft an der Front
zwiſchen MNarfaux und V rigny auch eine italie

Diviſion Tankgeſchwader ſtießſen am23 Juli in das Bois de Reims vor wurden dort aber
teilweiſe zuſammengeſchoſſen Ein italieniſches Sturm
bataillon und franzöſiſche Sturmtruppen ſind ebenfalls
Frzen unſere Linien angerannt Acht Senegal
ataillone wurden immer wieder von neuem im

wahren Sinne des Wortes in den Kampf getrieben
Bezeichnend für die Art ver Behandlung dieſer un

wiſſenden vergewaltigten Söhne Afrikas ſind die Aus
ſagen eines ſenegaleſiſchen Adjutanten Offizierſtell
vertreters vom 64 Bataillon Er berichtet daß aus
den vor Reims ſtehenden zwei Kolonialdiviſionen die
größtenteils nicht eingeſetzt ſeien nur die Senegal
bataillone in den Kampf getrieben würden Man habe
ihnen Schreckliches über die grauſame Behandlung
durch die Deutſchen erzählt die ihrer harre falls ſie
lebend in deutſche Hände fielen Hinter dieſen Ba
taillonen die dem Tode geweiht ſeien hätten die Fran
zoſen Maſchinengewehre und Batterien aufgeſtellt
welche Befehl hätten auf die Schwarzen zu ſchießen
falls ſie Miene machten zurückzugehen Dies ſei auch

eſchehen infolgedeſſen ſeien die Verluſte dieſes
ataillons ſehr hoch Seit zwei Jahren ſolange das

64 Bataillon in Frankreich weile habe noch niemand
Urlaub in die Heimat erhalten Nur einmal im Monat
dürften die Leute eine Poſtkarte mit Nachrichten in die
Heimat ſenden Alle Gefangenen ſind gleichmäßig
empört über dieſe gewaltſame rohe Behandlung die
dem von den Franzoſen ſo laut verkündeten Prinzip
von Freiheit und Recht und der Selbſtbeſtimmung der
Völker Hohn lacht W T

Die Fahn enſlucht unter den
Ftalienern in Frankreich
Jhre Furcht vor den Deutſchen

Bei Gefangenen der weſtlich Reims eingeſetzt ge
weſenen italieniſchen Diviſion wurden Be
ſehle vorgefunden denen hervorgceht daß die
italieniſchen Soldaten in großer Zahl ſich von der
Truppe zu entfernen ſuchen Es mußte daher auf den
franzöſiſchen Bahnen ein vo ſtomn ener Ueberwachungs

dienſt Jſpezione eingerichtet werden
Laut Befehl jeder Militär oder Zivtilperſon
wekche einen italieniſchen fluchtverdächtigen Soldaten
anhält oder zur Meldung bringt eine Belohnung von

aus

Servizio
wird

zwei Lire verſprochen Wie groß muß die Zahl der
fortlaufenden Italiener ſein wenn man die Belohnung
für die Entdeckung eines Flüchtigen nicht höher an
geſetzt hat Dieſer niedrige Kopfpreis beweiſt ſchla
gend daß die aliener in hellen Scharen ſich von dex
Truppe entfernen

Aus dem Befehl geht weiter hervor daß die in
Frankreich kämpfend Jtaliener den deutſchen Truppen gegenüber rei chlich

immer neuen
ſtellen darüber gerlagt
nähernden deutſchen
Maſſenangriff ſche

vös geworden ſind Jn
rd von höheren Korrmando

daß man in jeder ſich nut
Patromlle ſchon einen dertſchen
Jedes kleinſte nächtliche Geräuſch

rufe eine ſoldn Panik her daß ft ſtundenlanges
Sperrfenuer angefordert worden ſei Die Truppe
ſcheine vergeſſen zu haben daß hre und Hand
grangaten beſitze Dieſe ängſtliche Furcht vor den Deut
ſchen müſſe behoben werde W T
Die franzöſiſche Preſſe zur Kriegsla

ep Zürich 25 Juli Eigene Drahtmeldung Die
ſranzöſiſche Preſſe äußert ſich über die
Kriegslage ziemlich widerſpruchsvoll teilweiſe

c z 4
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V vorſichtig teilweiſe auch optimiſtiſch Der
Matin ſucht die Abſichten der deutſchen Herres

leitung zu ergründen und ſtellt zu dieſem Zweck eine
große Anzahl Flieger und andere Erkundungen zu
ſammen Die franzöſiſchen Flieger 9 ten auch ar
anderen Frontteilen große Truppen und Material
anſammlungen feſtgeſtellt Ueber die deutſchen Ab mittags 12 Uhr

bilden Eine Anzahl anderer Blätter wollen erſt die
Ereigniſſe der nächſten Tage abwarten um den fran
zöſiſchen Erfolg zu bewerten

Recht optimiſtiſ ſcheint die ſonſt ſo kritiſche
Heure zu ſein die ſogar eine Zeichnung veröffent

licht auf der nach Berlin marſchierende Poilus dar
geſtellt ſind Dagegen übt der Militärkritiker des
Blattes Oui Oberſtleutnant Fabry ſcharfeKritik an den Vorbereitungsaxbeiten und an der Or
ganiſation der franzöſiſchen Gegenoffenſive die er als
mangelhaft und unvollſtändig bezeichnet Mehrere
Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit der Frage wo
wohl Hindenburgs nächſter Schlag zu er
warten ſei und kommen zu verſchiedenen Ergebniſſen
Journal du Peuple das Blatt der franzöſiſchen

Minderheitsſozialiſten lehnt den Optimtsmus des
größten Teils der franzöſiſchen Preſſe ſchroff ab und
ſieht in dem Erfolg der franzöſiſchen Gegenoffenſive
nur ein Anzeichen der Kriegverlängerung ins ewige
wie aus der Ueberſchrift ſeines im übrigen von der
Zenſur geſtrichenen Artikels zu ſchließen iſt

Pétain der Arheber des franzöſiſchen
Angriffsplanes

T 11 Genf 25 Juli Der Militärkritiker des
Journal des Débats Bidonu teilt mit Der Plan

des franzöſiſchen Angriffs ſei von Pétain aus
gearbeitet und erſt am 13 Juli Foch zur Geneh
migung unterbreitet worden ſo daß dieſer nur geringen
Anteil an der Offenſive habe

Sitzungen des Ententekriegsrates
s Genf 25 Juli Eigene 7 Drahlmeldung Nach

Pariſer Meldungen haben am letzten Montag und
Dienstag in Paris zwei außerordentliche
Sitzungen des Kriegsrates ſtattgefunden e
denen auch der italieniſche Oberbefehlshaber General
Di a z teilgenommen habe Berichte über die Beſchlüſſe
des Kriegsrates liegen nicht vor es erſcheint jedoch
zweifellos daß die Fortſetzung der Offenſive an den
Ententefronten den Gegenſtand der wichtigen Be
ratungen gebildet hat

Das torpedierte Rieſenſchiff
W T Lonvon 24 Juli Reuter DerDampfer Juſticia ver S ite Star Linie 32 000

Tonnen wurde am Sonnabend früh an der nord
iriſchen Küſte von einem Boot torpediert und
verſenkt Das Schiff führte eine Beſatzung von 600
bis 700 Mann Elf Mann kamen ums Leben Es
heißt daß zehn Torpedos abgeſchoſſen wurden wobei
vier durch Geſchützfeuer vom Schiff aus zur Exploſion
gebracht wurden Paſſagicre ſind nicht umgekommen

Nach einer ſpäteren Meldung vauerte der Kampf
des Dampfers Juſticia mit dem Boot 24 Stunden
Der erſte Torpedo zerſtörte den Maſchinenraum und
brachte das Schiff zum Stehen Hierauf wurden die
anderen Torpedos abgefeuert wobei aber nur zwei
zur Wirkung gelangten

Der Dampfer Juſticia wurde laut Reuter 1915
vom Stapel gelaſſen und wurde für die Holland
Amerxika Linie auf den Namen Statentam ge
baut Wie bekannt war auf Grund funkentelegraphi
ſcher Meldungen vom deutſchen Admiralſtab der Ma
rine angenommen worden es habe ſich bei der Tor
pedierung den amerikaniſchen Rieſendampfer

Lepiathan die frühere Vaterland derHamburg Amerita Linie gehandelt Nach einer Rotter
damer Meldung des Lok Anz gleich die Juſticia
dem Leviathan ſo ſehr daß ein Jrrtum des

Bootskomandanten ertlärlich wäre
W T London Juli Reuter DieDaily Mail erfährt daß nach den eingelaufenen Be

richten drei bis acht Boote an dem Angriff
auf den Dampfer Juſticia teilnahmen Die be
gleitenden ZJerſtörer griffen die Boote an

um

Patrouillenfahrzeuge leiſteten ihnen Beiſtand und ein
Schleppdampfer nahm das Schiff in Schlepptau
zwiſchen 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr früh wurden

ſie even Torpedos auf die Juſticia abgefeuert der erſte
orpedo traf Um 10 Uhr morgens kam ein IJ Bootan die Oberfläche und feuerte zwei Torpedos ab die

das Schiff vorn und rückwärts trafen Die Jufſticia
ſank um 1 Uhr mittags

Haag 25 Juli Eigene Drahtmeldung Reuter
meldet aus Waſhington Der Marineminiſter Daniels
nacht bekannt daß die Zahl der Toten und Vermißten
des Kreuzers San Diego ſich auf ſechs vermindert bat

T Amſferdam 25 Juli Das Haager Korre
ſvondenzburcau berichtet Heute morgen kam der nor
wegiſche Dampfer Covochu mit der Bemannung der
norwegiſchen Bark Kongen an Bord in Hoek vanHolland an Das F fFahrz jeug wurde 70 Meilen ſüdweſt
lich von Lindesnaes torpediert

w

Die letzten Stunden des Zaren
s Baſel 25 Juli Eigene Drahtmeldung

Telegraph bringt einen Petersbhurger Bericht über
die Hinrichtung des Zaren Danach wurde der
ar um 6 Uhr erſchoſſen Das Urteil des Sowjets war

gefällt worden Um 2 Uhr wurde dem

Dailo

Zaren der Beſchluß des Sowjets bekanntgegeben und
ihm eine Vorbereitungsfriſt von drei Stunden zur
Aufſetzung ſeines letzten Willens gegeben Ein Prieſter
ſtand dem Zaren in ſeiner letzten Stunde nicht bei
Der Zar ſchrieb drei Briefe die er vor ſeiner Ab
hokung aus der Wohnung dem Sowjet übergab
einen Brief an ſeine Gattin einen an ſeine Tochter
und einen an die Regierung in Moskau Gegen 6 Uhr
wurde der Zar abgeholt und eine Viertelſtunde vor der
Stadt an einen Baum geſtellt wo das Todesurteil
durch eine Salve vollſtreckt wurde Der ganze Hin
richtungsakt dauerte kaum fünf Minuten Die Leiche
des Zaren wurde an Ort und Stelle eingegraben

T Stockhholm 25 Juli Am Sonntag fanden
faſt in allen Kirchen Moskaus und Petersburgs für den
ermordeten Exzaren auf Veranlaſſung des Patriarchen
Tachunin Tranuergottesdienſte ſtatt Ueberall
wurde der Gottesdienſt durch eingedrungene ertreme
Bolſchewiki geſtört es kam ſogar ſtellenweiſe zumHand gemenge zwiſchen Monarchiſten und e
wiki An den Gottesdienſten beteiligte ſich hauptſächlich
die ärmere Bevölkerung

op Paris 25 Juli Der Temps veröffentlicht
folgende Meldung Die Liga der Puſſen die
ihrem Vaterlande und den Alliierten treu geblieben iſt
verurteilt aufs ſchärfſte die Ermordung des Exzaren
Die Verantwortung für dieſe grauſame Tat wird vordem göttlichen Gericht auf die Bolſchewiri zurückfallen
die das Land verraten haben

h Haag 25 Juli Wie holländiſche Blätter be
richten hat König Georg von England eine vier
wöchige Hoftraueser für den ermordeten Exzaren
angeordnet

Der Kampf gegen die
Gegenrevolution

Maſſenverhaftungen in We
op Zürich 25 Juli Eigene Drahtmel Wie
der Temps aus Moskau erfährt wird dort die Lage
von Tag zu Tag unſicherer Jn zehn Tagen ſeien meh
rere tauſend Verhaftungen vorgenommen worden
Die Gefängniſſe ſeien überfüllt und man habe bereits

Anzahl Verhafteter in anderen Gebäuden untereinc
Dringen müſſen 19 ſozialrevolutionäre Klubs ſeien

geſchloſſen worden

Das Programm der ruſſiſchen
Monarchiſten

Kiew Juli Eigene Drahtmeldung Der
mona rchiſche Kongreß in Kiew an dem viele
Führer der Rechten aus ganz Rußland teilnehmen iſt
beendet Die Mehrheit verlangte die Einführung der
abſoluten Monarchie oder die Nilitär
diktatur in Rußland Jn Rückſicht auf die Oppo
ſition der Rechten Oktobriſten und Nationaliſten die

für die konſtitutionelle Monarchie ein
traten wurde eine Entſchließung angenommen die für
Groß Rußland eine Staatsregierung wie vor der
Februar Revolution verlangt

25

Lenin über die innere Lage NRuß
lands und den Breſter Frieden

W T Moskau 25 Juli Auf der MoskauerGouvernementskonferenz der Fabrikkomitees hielt
Lenin am 23 Juli eine lange Rede über die
Lage der Räterepublik Die Lage habe ſt
äußerſt verſchärft ſowohl durch internationale V
wickelungen als auch durch gegenrevolutionäre Ver
ſchwörungen und die damit verbundene Verpflegungs
kriſis Das ruſſiſche Proletariat erkenne ſehr wohl
daß die unerläßliche Vorbedingungen des Sieges der
ruſſiſchen Revolution das vereinigte Eingreifen der
Arbeiter der ganzen Welt ſei Für Rußland ſei es
leicht geweſen die Revolution zu beginnen doch es ſei
außerordentlich ſchwer ſie fortzuſehen und abzu
ſchließen Aeußerſt ſchwer ſei der Beginn der Re
volution in einem ſo wohl organiſierten und bür
gerlichen Lande wie Deutſchland doch um ſo
leichter ſei dort ihre Durch führungUeber den Breſter Frieden ſegte LZeuin Die
Röteregierung wiſſe ebenfalls daß laut dieſem Unter
drückungsvertrag Rußland an Deutſchland gegen ſechs
Milliarden Rubel zahlen müſſe Doch nicht der wahn
ſinnige Verſuch der Linken Sozialrevolutionäre Ruß
land durch Ermordung des Grafen Mirbach in einen
Krieg mit Deutſchland zu verwickeln ſei ein Mittel
den Breſter Vertrag aufzuheben ein Ausweg müſſe
vielmehr gefunden werden durch gemeinſame An
ſtrengungen des Proletariats und der armen Bauern

rganiſiernng der türkiſchen
Sozialiſten

W T Moskau 25 Juli Jm mohammedant
ſchen Komrmiſſariat in Moskau fand eine Kortferenz
türkiſcher Sozialiſten ſtatt Das Ziel der
Konferenz war die Organiſation der links ſozialiſtiſchen
mohammebdaniſchen Gruppen und die Heranziehung
des türkiſchen Proletariats zur internationalen Ar
beiterbewegung Unter dem Proletariat der

ſoll eine energiſche Agitation geführt werden zum
Sturz der türtiſchen Bourgeoiſie und des Kapitals
Das Hauptfeld der Dre ſoll ſein Kleinaſiien
Kaukafus Turkeſtan Arabien und Aegypten Prawda
hofft daß der Geiſt der ſozialiſtiſchen Organiſation
bald in die unteren Schichten der Türkei eindringen
werde

Gimbirsk in der Gewalt der
Aſchecho Slowaken

W Moskau 25 Juli Laut amtlicherMeinung i Liwhlrgt trotz verzweifelter Gegen
wehr der Sowjettruppen von den Tſchecho S To
waken genommen worden Damit iſt nicht nur
das linke Wolga Ufer ſondern auch ein Teil des Ge
biets diesſeits der Wolga in den Händen der vormar
ſchierenden Tſchechv Slowaken

Prawda ſchreibt hierzu ſehr beſorgt Der Aufſtand breitet ſich wie ein Oelfleck auf Papier aus Möge
die Einnahme von Simbirsk die Schlafenden wecken
Simbirsk war einer der Stützpunkte der Rätegewalt
und zugleich die Getreidekammer Die Gefahr wächſt
ſie iſt nahe der Feind iſt zahlreich und gut organiſiert
Wenn der Fall Samaras jenſeits der Wolga die Arbeiter nicht aufgerüttelt hat ſo muß der Fall Simbiret

das Proletariat mit Zittern und Zagen für dasSchickſal ver Proletarierrevolution erfüllen
Simbirsk iſt die Hauptſtadt des am rechten

Ufer der mittleren Wolga gelegenen gleichnamigen
GouvernementsDie Tſchecho Slowaken im Dienſte

des Generals Horvat
Charbin 23 Juli Eigene Drahtmeldung Zwi

ſchen Generol Horvat und den TſchechoSlo
waken iſt ein Abkommen geſchloſſen worden wo
noch letztere ihm bei ſeinem Vorge hen bei Chabarowsk
und in Weſtſibirien unterſtützen ſollen Die Regierung
mird die Zivilverwaltung von Nikolsk und Wladi
woſtok übernehmen Das Hauptquartie wird in
Wladiwoſtok bleiben wohin wie man erwarte die Re
gierung ſich bald begeben wird Die Truppen bei
Chararowsek verfügen über 60 ſchwere Geſchütze jedoch
iſt die Moral dieſer Truppen durch die letzte Nieder
lage bei Nifolsk erſchüttert

Der Kabinettswechſel in Deſterreich
W T Wien 25 Juli Den Blättern zufolge dürfte der Miniſterpräſident Huſſarek ſämt

liche Minifter des Kabinetts Seidler in ſein Miniſte
rium übernehmen mit Ausnahme der vriden polniſchen
Miniſter von Twardowski und Cwilliuskidie auf Wunſch des Polenllubs ausſcheiden ſollen
Anſtelle des Unterrichtsminiſters Cwillinlsli ſoll Sef
tionschef von Madeysky anſtelle des polniſchen
Landsmannminiſter Twardowsli Seltionschef im
Finaunzminiſterinm von Galecki treten Die Er
nennung des neuen Miniſteriums ſoll am heutigen
Tage erfolgen Das neue Miniſterium dürfte bereits
am Freitag in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes er
ſcheinen Die Abſtimmung über das Budget wird am
Frenitag ſpäteſtens am Sonnabend im Abgeordneten
hauſe erfolgen worauf das Haus die Sommerferien
antreten ſoll

Die Verzögerung des deutſch
engliſchen Gefangenenaustauſches

W T London 25 Juli Reuter Jn Be
antwortung einer Anfrage erklärte im Oberhauſe LordNewton Die engliſch deutſchen Verhandlungen im
Haag über den Austauſch von Kriegsgef fangenen warenſehr ſchwierig Von ſeiten der deutſchen Regierung
ſind Vorhehalte gemacht worden die die Ratifikation
des Abkommens verzögern können

Der Vorbehalt der deutſche Regierung bezog ſich
wie wir erfahren auf die Regelung der Lage der
Deutſchen in China Die Redaktion

Der Schweizer Spionageprozeß
p Zürich 25 Jul li Eigene Drahtmeldung TerSchwe Preßt elegrauh meldet aus Bern Jm

Spionageprozeß wegen des Diebſtahls öſterreichiſcher bulgariſcher und türkiſcher Staatsdepeſchen
und deren Auslieferung an den italieniſchen Militär
attachee in Bern wurden ſämtliche Angeklagten für
ſchuldig erkannt Die Hauptſchuldigen erhielten Strafen
von zehn Monaten bis zu zwei Jahren Gefängnis
empfindliche Geldſtrafen und Ehrverlufſt

Take Jonesen in Paris
ep Zürich 25 Juli Eigene Drahtmeldung Take

Jonesceu iſt in Begleitung des ehemaligen rumä
niſchen Finanzminiſters Kitilescu in Paris ein
getroffen

Graf Luxburg in Berlin
Graf Luxburg der frühere deutſche Geſandte in

Argentinlen iſt Mittwoch abend von Chriſtiania kom
mend in Berlin eingetroffen

Berlin 26 Juli Der B Z am Mittag
fuhr geſtern abend in der Lehrter Straße ein Laſt
auto in eine marſchierende Soldaten
tolonne hinein Hierbei wurden neun Soldaten
und 13 Zivilperſonen vexlett

zuſolge



Bericht der Oberſten Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier 25 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Buequoy und Hebuterne griff der

Feind am Abend unter ftarkem Feuerſchutz an er
murde abgewieſen Ebenſo ſcheiterten Vorſtöße die
der Feind weſtlich von Albert und aus Mailly
heraus führte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Schlachtfront zwiſchen Soiſſons und

Peim s ließ die Kampftätigteit geſtern nach Lleinere
Infanleriegefechte im Vorgelände unſerer Stellungen
Südlich des Ourcq und ſüdweſtlich von Neims
führte der Feind heftige Teilangriffe die wir in
Gegenſtößen zurückſchlugen t

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn den Vogtzeſen brachten bayriſche Landwehr

vnn einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen Ge
fangene zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

e ſoziale Lagedes amerilaniſchen Arbeiters
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Wenn man im Frieden von Amerika ſprach ſo war
man gewohnt das Land das man als das Paradies
der perſönlichen Freiheit anſah zu loben und als Vor

ild hinzuſtellen Das lag vielleicht zum großen Teil
an dem Wohlwollen mit dem wir Deutſche nun einmal

les Ausländiſche zu betrachten gewohnt waren Erſt
der Krieg der uns zu unbeeinflußter Stellungnahnie
zwang hat uns die Augen geöffnet und uns ſchärfer

n gelehrt Wir haben erkennen gelernt daß es
mit der vielgerühmten un e Freiheit nicht
weit her iſt und daß der Freiheitswille des Amerika
ners nicht ideglen Auffaſſungen entſtammt Es iſt nur

Wille frei und unbehelligt zu ſein von behörd
ſi und ſonſtigem Zwang Um dieſes Grundſatzes

willen nimmt der Amerikaner alle möglichen Unan
nehmlichkeiten in Kauf wo bei uns längſt Staat und
Polizei eingegriffen hätten Die Hauptſache für ihn
i Pefriedigung ſeiner perſönlichen Bedürfniſſe und daß
ihn bei ſeiner Arbeit bei ſeinem Geſchäft und Jagen
nach dem Tollar keiner ſtört Das iſt materialiſtiſcher
Egoismus in ſo vergröberter verböſerter Form wie
mr ihn nicht einmal in England finden

Die Regierung ſoll die Vertreterin der Allgemein
heit ſein darf nicht von beſtimmten Klaſſen ausgeübt
werden und einzelnen Perſonen und Gruppen dienen

Wirklichkeit herrſcht in Amerika nur das Recht des

m

an
Stärkeren des Reicheren Die Folge davon iſt Korrup
tion Beſtechlichteit Willkür Unordnung und Mammon
herrſchaft in ſolchen Ausmaßen daß wir Deutſche uns
auch nicht annähernd ein Bild davon machen können

Einen ſchlagenden Beweis für dieſe unglaublichen
lieſert das Leben des amerikaniſchen

rbeiters Eine geſetzlich geregelte Arbeiterfürſorge
im deutſchen Sinne gibt es nicht ebenſowenig eine
Aliers und Unfallverſicherung Geſetzlich geregelte
Tariſverträge ſind nicht vorhanden Heimarbeiter

ſetzliche Arbeitervertretung Arbeiterverſiche
nnerreichte Jdeale Geſetzlicher Kinder

ugend und Arbeiterinnenſchutz Verbot der Nacht
und Sonntagsarbeit Arbeiterſchutz und Arbeits
willigenſchutz Reichsverſicherungsordnung Privat
angeſtellten Werſicherung ſind unbekannte Begriffe
Das Krantenkaſſenweſen ſteckt in den Kinderſchuhen
Der Arbe Amerika iſt lediglich die helfende
Hand trägt nach dem Gewohnheitsrecht im Be

triebe das ganze Riſiko für Leben und Geſundheit
Perunglückt er wird er zum Krüppel ſo ſoll er ſehen

Leben weiterkommt Kommt er im Betrieb
ums Leben ſo hat die Familie auf eine geſetzliche
Silie nicht zu rechnen Jeder kann ſo täglich dem
härteſten Elend anheimfallen Gewiſſe Beſtimmungen
über Entſchädigungen beſtehen wohl in einzelnen
Stagaten aher im Lande der Freiheit werden ſie meiſt
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Reußen iſt nicht mehr

ſkruvelles von den Unternehmern umgangen Es gibt
eben in Amerika weder ein Arbeiterrecht noch eine Ar
beiterſürſorge in deutſchem Sinne

ie rechtlos der Arbeiter und wie wohlſeil ein
Arbeiterleben in dieſem Lande der unbegrenzten Mög
lichkeiten ift zeigen am anſchaulichſten die Betriebs

um h amtlichen Statiſtiken aus Waſhington
ſi allein in Kohlenbergwerken von 1900 1310

042 Arbeiter tödlich verunglückt Bei Betriebs
unfüllen der Eiſenbahnen kamen von 1899 bis 1909
00 172 Augeſtellte ums Leben 888 235 wurden ver
letzt as ſind haarſträubende Zahlen die ſich mit
den Zahlen deutſcher Betriebsunfälle überhaupt nicht

vergleichen laſſen Von 1912 1914 würden nach unvoll
kommenen Privatſtatiſtiken des Bureau of Mines in
Gruben und Steinbrüchen 10487 Arbeiter Opfer des
Berufs rund eine viertel Million wurden erwerbs
unfähig gemacht Jn Wirklichkeit iſt die Zahl der Verluſte 84 viel höher

Und wie der Arbeiter ausgenutzt wird
darüber ein paar Zahlen aus der Stahl und Eiſen
induſtrie Der Bericht des Sekretärs Nagel Chefs des
Departements für Handel und Jnduſtrie erſtreckt
auf die bedeutendſten Betriebe im Lande 344 an der
Zahl Durch die r wird feſtgeſtellt daß ein
volles Drittel von 90 rbeitern ſieben Tage in der
Woche zu arbeiten hat und daß ungefähr ein Viertel
der Geſamtzahl 84 Stunden und länger
wöchentlich arbeitet Das macht zwölf Stunden täg
lich einſchließlich der Sonntage Der Arbeiter
kommiſſar Dr Neill berichtet unterm 11 Mai 1912
über die großen Betlehemsſtahlwerke amtlich daß in
den Hochöfen im ganzen Lande die regelmäßige
wöchentliche Arbeitszelt 84 Stunden beträgt an jedem
der ſieben Tage zwölf Stunden Das ſind Arbeits
verhältniſſe heißt es da die man mit Recht als entſetz
lich bezeichnen kann aber ſie beſchränken ſich keines
wegs auf die Betlehemsſtahlwerke allein Arthur
Holder Agent der Federation of Labour nannte 1909
vor dem Senatsausſchuß für öffentliche Geſundheit

alſo an amtlicher Stelle die Stahlwerke in
Pennſylvanien Schlachthäuſer wo Menſchen ab
geſchlachtet werden Holder erklärte ferner es werde
dort die allgemeine Praxis geübt eingelieferte verletzte
Arbeiter vom Leben zum Tode zu befördern ſofern es
die Fabrikgeſellſchaft für beſſer erachte einen toten
Mann anſtatt eines verkrüppelten Mannes zu haben
Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes Senator Borah
bezeichnete 1912 dieſe Arbeitsverhältniſſe in den Stahl
werken als ein brutales Ausſaugungsſyſtem in
druſtrieller Sklaverei Aber an den Verhältniſſen in
den Stahlwerken haben alle dieſe gerichtlichen oder
Regierungsausſchüſſe nichts geändert Jn allen
andern Jnduſtrien iſt es ebenſo ſchlimm

Uns Deutſchen klingt das wie eine Schauermär
Denn der ausgeprägte Gerechtigkeitsſinn des deutſchen
Volksſtammes macht ſolche Zuſtände unmöglich So
ſieht es aus in dem gelobten Lande der Freiheit Das
ſind die Segnungen der Demokratie mit denen Wilſon
uns beglücken will beglücken mit dem Schwert in der
Fauſt Scheidemann der dieſe Arbeiterverhält
niſſe vor einigen Jahren durch Augenſchein kennen
lernte faßte ſein Urteil in einer Verſammlung in
Cleveland Ohio dahin zuſammen Statt der Frei
heitsſtatue im Hafen von Newyork ſollte ein Poliziſt
mit dem Knüppel ſtehen dann wüßte der Einwanderer
was ihn in Amerika erwartet

Zum Tode des Exzaren Rikolaug II
Ueber das Drama im Leben des Zaren das am

14 März des vorigen Jahres mit der erzwungenen
Abdankung ſeinen gewaltſamen Anfang nahm iſt nun
endgültig der Vorhang gefallen Nikolaus Ro
manow der einſtige mächtige Selbſtherrſcher aller

Jn Jekaterinenburg auf der
Fahrt nach einem neuen ſicheren Aufenthaltsort iſt
er einer Kugel zum Opfer gefallen Schon einmal
war wie erinnerlich vor Monatsfriſt das Gerücht von
der Ermordung des ehemaligen Zaren zu uns ge
drungen Jetzt iſt es zur Gewißheit geworden Da
mit hat ſich ein Geſchick vollendet das von Größe und
Macht eines der glänzendſten Throne dieſer Welt über
die Verbannungsorte und Gefſängniſſe von Zarskoje
Selo und Tobolſk durch tiefſte Erniedrigung zum elen
den Tode unaufhaltſam hinab feinen Weg nahm

Das Bild das der geweſene Zar in der Geſchichte
uns darbietet iſt wie ſeine ganze Perſönlichkeit und
ſein Charakter zuſammengeſeßt aus widerſprechenden
Einzelzügen unter denen krankhafte Schwäche und
Brutalität Größenwahn und Blutdurſt Schüchternheit
und Eigendünkel in wirrer grotesker Abwechſlung
hervorſtechen Wie kann es da Wunder nehmen daß
dieſer unſelbſtändige Charakter im Laufe der Jahre
immer mehr zum Spielball der wie zweifellos feſt
ſteht unter Englands politiſchem Einfluß handelnden
ehrgeizigen Großfürſtenpartei und der wohl auch im
britiſchen Sold ſtehenden korrupten Höflingskamarilla
wurde Dennoch iſt das Schickſal Nikolaus II nicht
unverſchuldet Er hat dadurch daß er die ein Jahr
hundert alten Freundſchaftsbande mit dem preußiſchen
Königshaus ſchmählich zerriß und dem Drängen der
großruſſiſchen Kriegstreiber willensſchwach nachgab
dern furchtbaren Weltenbrand entfachen helfen und ſein
Land an den Rand des Abgrundes gebracht Er hat

das gefährliche Spiel um Szepter und Krone leicht

fertig begonnen und verloren unh mußte es nunn e Leben bezahlen
ir wollen dieſem ſo überaus kläglichen Schickſal

des einſt ſo R äge ein menſchl Mitgefühl nicht
vorenthalten er wir dürfen doch nie vergeſſen daß
es einmal in ſeiner Hand gelegen hat uns und ganzEuropa die blutigen Geſ hniſe dieſes ungeheuerſten

Krieges aller Zeiten zu erſparen Dennoch verdammen
wir die Hand die ſich an einem wehrloſen Bürger
als der der 4 m ſeit ſeinem Sturz ja anzuſehen war
vergriff verdammen die ewalttaten eines
Terrors dem erſt kürzlich auch unſer Geſandter Graf
Mirbach zum Opfer fiel und die Tat erregte mit V
unſeren Abſcheu muß das Entſetzen der ganzen Welt
erregen

Nur in England ſcheint man anderer Anſicht zu
ſein Man leſe nur einmal die eigenartig gleichgül
tigen ja faſt eine verhaltene Befriedigung ausdrücken
den Aeußerungen die die engliſche Preſſe vor knapp
einem Monat beim erſten Auftreten von dem Gerüchte
eines Zarenmordes ihren Leſern vorſetzte Es hatte
ganz den Anſchein als wollte man dort andeuten daß
ihnen dieſer Mann ſehr gelegen ſtarb Und was hat
England e Rettung ſeines Verbündeten der in ſei
nen Dienſten unterging überhaupt getan Erſt be
nutzte man den Zaren als geeignetes Werkzeug und
als r um die eigene Schuld der Brand
ſtiftung am Weltgebäude von ſich abzuwälzen dann
als er in Not kam und in Todesangſt von ſeinen ein
ſtigen Freunden Hilfe erbat gab man ihm keine Ge
legenheit das rettende Aſyl auf dem Jnſelreich zu er
reichen obwohl Nikolaus Romanow häufig den Wunſch
laut werden ließ England als Gaſt aufſuchen zu dür
fen und ſeinerzeit r l ſich ſogar einmal zu einer
Auslieferung bereit erklärt haben ſoll Jetzt hat ſich

das Schickſal des einſtmals W Freundes
Albions grauſig erfüllt England das ihn allein hätte
retten können aus Pflicht der Dankbarkeit heraus hätte
retten müſſen hat ihn kaltherzig ſeinem grauſigen
Geſchick überlaſſen

Kriegsallerlei
Engliſche Soldaten ermorden deutſche Kriegsgefangene

Die Rohheit und erbarmungsloſe Grauſamkeit der
Engländer kennt keine Achtung keine Schonung des be
ſiegten und wehrloſen Gegners Dieſe bittere Erfah
rung die ſo viele unſerer braven Soldaten in Belgien
und Nordfrankreich gemacht haben iſt auch dem Leut
nant L nicht erſpart geblieben der nur durch einen Zu
fall dem hinterhältigen und gewaltkätigen Tode durch
engliſche Mörder entging Ueber ſeine Gefangennahme
bei Becelgere im Oktober 1917 wo die Engländer jeden
Gefangenen rückſichtslos niederſchoſſen berichtet er
Ein Mann winkte mit dem Taſchentuch er wurde

niedergeſchoſſen Ein Mann hob die Hände hoch er
wurde gleichfalls niedergeſchoſſen Jetzt kamen etwa
zehn Engländer mit aufgepflanztem Seitengewehr auf
mich zu beſchimpften mich und wollten mich erſtechen
Ehe ſie ſich näher zu mir heranwagten brüllten ſie

Hände hoch Hände hoch Jch tat dies nicht da ich
wußte was mein Los war Die Engländer nahmen
mir hierauf mein Koppel und mein Fernglas ab und
gaben mir durch Winken mit der Hand die Richtung
an nach der ich hingehen ſollte Jm ſelben Augenblick
wurde ich von hinten niedergeſchoſſen Jch ſtürzte zu
ſammen und fiel hierbei in ein Granatloch mit dem
Geſicht in den Schlamm Der Engländer wollte ſich
von meinem Tode überzeugen und kam zu mir ſchüttelte
mich an der Schulter und rief hierbei Kamerad Ka
merad Da ich aber nicht antwortete glaubte er ich
ſei tot und ging wieder fort Bei derſelben Gelegen
heit geriet der Leutnant Lz mit etwa 20 Soldaten in
die Hände der Engländer Dieſe trieben die
nen mit Gewalt in einen Sumpf und ſchoſſen die
Wehrloſen mit Maſchinengewehren nieder Lz wurde
außerdem beraubt Er rer tot und entging ſo
dem Morde Kann man nach dieſen einwandfreien
Zeugniſſen noch daran zweifeln daß die Engländer
ganz planmäßig auf höheren Befehl deutſche Kriegs
gefangene ermordet haben

Aus einem amerikaniſchen Diviſionsbefehl
Jeder Mann ſo heißt es nach einem Bericht des

Temps in dem Tagesbefehl eines amerikaniſchen
Diviſionskommandanten muß ſich erinnern daß die
Diſziplin ſich durch die Genauigkeit und den Gehorſam
in den kleinſten Dingen bewährt Zum Beiſpiel muß
man alle Offiziere grüßen und nicht nur drei von fün
fen man muß ſich jeden Morgen raſieren und nicht nur
jede Woche einmal Das bedeutet den Beweis eines
lebhaften und ordentlichen Geiſtes der bereit iſt jeden

gegebenen Befehl auszuführenren en ſonbera auch r u
Kompagnie

Das indianiſche Kriegszter

Das rig City Journal erzählt en Leſern
mit augenſcheinlicher Befriedigung folgende Geſchichte

Ein indianiſcher Soldat der auf Urlaub zu Hauſe
war ſchlenderte in Muskoge die e entlang
als ein Weißer der ihn kannte ihn elt und ihm
ſagte Nun John ich ſehe Jhr ſeid Soldat gewor
den Ja ich Soldat antwortete der Jndianer

Wie gefällt es Euch denn Soldat zu ſein John
Nicht viel Spaß Warum denn Zuvielrüßen nicht genug ſchießen Aber Jhr wißt

John wofür Jhr kämpft Ja ich wiſſen ant
wortete der Jndianer Nun und wofür kämpft Jhr
John Machen ganze verdammte Welt demokra
tiſche Partei ſagte der Jndianer ſtolz

Der verpönte Kuß

O K Mit einer merkwürdigen Klageſache hatte ſich
dieſer Tage das Gericht in Boulogne ſur Mer zu be
faſſen Ein junges Mädchen der Stadt hatte an einen
chineſiſchen Arbeiter eine Anſichtskarte geſchickt auf der
eine Blume dargeſtellt war darunter hatte ſie in eng
liſcher Sprache die Worte geſchrieben Die ſchönſten
Küſſe von meiner kleinen Schweſter und von mir
Dieſe ſchriftlichen Küſſe ſtellen nun aber in Boulogne
ein großes Vergehen dar und zwar infolge eines
laſſes der Militärbehörden in dem gegenüber ein
geborenen Arbeitern chineſiſchen anamitiſchen ägyp
tiſchen tuneſiſchen madegaſſiſchen uſw alle vertrauten
Beziehungen und ganz allgemein alle Handlungen und
Worte die ihrer Diſziplin und Subordination Eintrag
tun könnten verboten werden Auf Grund dieſer
Vorſchrift wurde die junge Dame die als Verkäuferin
in einem Geſchäft ven Chineſen kennen gelernt hatte
und die ſich wie ſie ſelbſt ſagte nichts Böſes dabei
dachte als ſie einem guten Kunden einem Verbün
deten Frankreichs eine Höflichkeit erwies unnachſich
tig vor Gericht gezogen Das Gericht gab aber der
Militärbehörde nicht recht ſondern ſprach das junge
Mädchen koſtenlos frei Jn dem langen Urteilsſpruch
den die Blätter abdrucken heißt es Es könne doch der
Diſziplin keinen Schaden tun wenn eine junge Fran
zöſin einem Chineſen Freundlichkeiten erweiſe das
könne ihm vielmehr Frankreich ſympathiſcher und ſei
nen Aufenthalt im Lande angenehmer machen man
dürfte doch die befreundeten Chineſen nicht wie Skla
ven des Altertums oder Bediente von untergeordneter
Raſſe anſehen an die man kein freundliches Wort rich
ten dürfe das hieße die ruhmreichen Traditionen der
an er Revolution und die len Rolle
franzöſiſcher Kultur durchaus verkennen ſo habe
die Beklagte nicht den leiſeſten moraliſchen Tadel ge
ſchweige denn eine Verurteilung wegen ihrer Hand
lungsweiſe verdient

Die Heimkehr des Beigeſetzten
Jn einem Wiener Vorort ereignete ſich dieſer Tage

der nachſtehende Fall Die Frau eines Geſchäftsmannecs
erhielt im Jahre 1915 die amtliche Beſtätigung daß
ihr Mann auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze den
Heldentod erlitten habe Die Witwe ſtellte nun an die
Miliärbehörde das Anſuchen ihr dic Ueberführun
der Leiche ihres Gatten vom Kriegsſchauplatze na
Wien zu geſtatten Der Bitte wurde Folge er
und der Gefallene in einer Gruft auf einem ener
Friedhofe feierlich beigeſetzt Nach Verlauf von zwer
Jahren verheiratete ſich die Witwe abermals doch wer
beſchreibt ihr Erſtaunen als dieſer Tage ihr Mann
der amtlich als gefallen bezeichnet worden war und
deſſen Leichnam ſie ſelbſt in Wien hatte beſtatten
laſſen geſund und wohlbehalten heimkehrte Die Be
hörden werden ſich nun mit den rechtlichen Folgen
dieſer Doppelehe beſchäftigen müſſen

G

Kriegshumor
Die Heimkehr Aus einem Schwarzwaldſtädtchen wußte

ſchließlich auch ein fünfundddreißigjähriger Bürgersſohn den
bis dahin alle Stabsärzte verſchmäht hatten zum Bekleidungs
amt in die Reſidenz einrücken Er war ein richtiger ſchwäbi
ſcher Hausſohn was heißen ſoll daß er in ſeinem Leben noch
nie von des Vaters Brotlade und Schuſterſchemel weg
gekommen war Dieſer Jüngling erhielt nach ſechs Wochen
ehrlich geleiſteten Soldatendienſtes über den Sonntag Urlauh
in die Heimat Stolz betrat er das väterliche Haus klopfte
an und begrüßte den alten Vater mit folgenden Worten
Grüß Gott Vater Du wirſt mich nicht mehr kennen ich

bin dein Sohn Chriſtian Simpliciſſimus
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Ja Frau Kitty
Die dich betrogen hat
Das hat ſie nicht getan

timme klang faſt heiſer als er nun dieſen
T irf abwehrteſchien in Elſe von Matrai ein Ahnen aufzu
j i en So biſt du ihr wieder begegnet So hat
ſie mit dir geſprochen

Warum ſollte das nicht geſchehen
nd voh du in dieſen Tagen ſo froh warſt daß du

mit einem Male umgewandelt warſt und wieder lauter
Hoffnungen hegteſt das hatte ſie vermocht

Ein paar Sekunden war er ſtill die Furchen auf
ſeiner Stirne glätteten ſich wieder und für Augen
blicke lag ein froher Zug auf ſeinem hageren Geſichte
Der Gedanke an jene Hoffnung ließ alles andere
untertauchen

Wieder froh Sie kann Glück verſchwenden
Und geſtern So biſt du Bobby biſt du es den

ſie fuchen den der Generalkonſul erwartet hatte wie es
hier in den Zeitungen zu leſen iſt Biſt du geſtern von
ihm gekommen

Da war auch Elſe von Matrat aufgeſprurigen Mit
ſolcher Angſt rief ſte ihm die Fragen zu daß ſie ſtch wie
Rettung ſuchend an ſeinen Arm merte als müßte
ſie ihm die Antwort entreißen

Jhte Augen hingen an ſeinen Lippen
Jch Es war als erwachte Bobby von Matrai

erſt zur Beſinnung als hätte er mit einem Male emp
f er ſich zu ſehr hatte hinreißen laſſen Erfunven daß

lachte dann Aber Elſe du wirſt das doch nicht

glauben Du wirſt das nicht für möglich halten
können daß ich ich das getan haben kann

Da gab ſie ihn frei
Jſt iſt wahr Dann bedeckte ſie die Augen mit

der Hand als könnte ſie ſo ihre geh Gedanken be
ruhigen Jch bin auch zu töricht Nein nein Das

das kannſt du nie gewollt und n haben Du
wirſt nun freilich über meine Torheit lachen

Haſt du gezweifelt
Ich weiß nicht Es war mit einem Male über mich

gekommen Du haſt ſo feltſam geſprochen
Von Frau Kitty
Ja ja Und geſtern warſt du ſo verſchloſſen

gerade geſtern nachmittag
Da unterbrach er ſie

Schon wieder
Nein Jch will gar nicht fragen was es war Jch

will nur das eine glauben daß es nicht möglich iſt
Nicht wahr BobbyJhre Stimme zitterte etwas bei der Frage er
mußte das auch fühlen Da blieb er dicht vor ihr
ſtehen und ſchaute ſie mit feſtem Blick an er wich ihr
nicht mehr aus

Nein ich hab es nicht getan
Dann will ich 3 ſein Und das was dich geſtern

quälte was du ſo ſchwer haſt fühlen laſſen
Das hat mit dem Verbrechen nichts gemeinſam

Dabei wies ſeine Hand auf die Zeitung hin
Und Frau Kitty
In meinem Herzen iſt für nichts anderes Raum

Matrai mit leiſer Stimmea Elſe vonUnd ich mö dich glücklich wiſſen
Warum er es nicht werden können
Bobby über en Toten hinJch trage keine Schuld daran Feshalb erinnerft

du mich immer wieder an ihn
Und nach dieſer Erklärung verließ er das Zimmer
Elſe von Matrai blieb allein zurück ihre Hand griff

von Matrai nochmals den kurzen Bericht Langſam
ſchüttelte ſie darauf den Kopf und murmelte h ut
grübelnd

Nein er lügt nicht Jch muß ihm glauben Aber
die Angſt die Angſt als preßte ſich eine kalte
Hand auf mein Herz Aber er lügt nicht

Bobby von Matrai hatte die Villa verlaſſen er
hatte in ſeinem Zimmer nur den Hut geholt und war
dann auf die Straße hinausgeeilt ſein Schritt war
dabei raſcher und behender als ſonſt Seine Augen
ſuchten wie unſtet

Als er dabei an einem Kiosk vorbei kam in dem
Zeitungen ausgeboten wurden hemmten ſich ſeine
Schritte Ganz langſam ging er dabei ſchauren ſeine
Augen wie gierig zu den Zeitungen hin Aber er kam
vorbei dann kehrte er jedoch mit haſtiger plötzlicher Be
wegung nochmals um und ging zurück

An dem Kiosk ließ er ſich alle Zeitungen geben die
in der Stadt erſchienen Die Morgenpoſt den Stadt
anzeiger das Volksblatt und die Nachrichten

Mit den Blättern haſtete er darauf fort wobei er
mehreremale um ſich ſchaute als würde er verfolgt
werden erſt im Stadtgarten an einer entlegenen Stelle
ſetzte er ſich und blätterte dann in den Zeitungen in
denen er überall den einen Bericht ſuchte der die Nach
richten von dem Morde an dem Generalkonſul Richard
Längenbach brachte Jede Zeitung hatte durch ihre
Reporter irgend eine Ueberraſchung ausfindig c
es wurde in der einen von dem blutigen Daumen
abdruck erzählt dann von dem Fremden den der
Generalkonſul erwartete

Alle Meldungen überflog Bobby von Matrct jede
emg tnitterte und ballte er darauf zuſammen ohne

e e Aufmerkſamkeit für die weiteren Nach
J J zu haben und ließ ſie dann in ſeine Rocktaſche
gleiten

Der Ausdruck ſeines Geſichtes wurde dabei immer
ugch der Zeitung hob dieſe auf und dann ias Elſe geſpannterz die Braunen ſchoben ſich ganz dicht zu

Fahrnpreis
mit Anzeiger

ich in den Gescheäfisstelten der Haltischen Nachrichten General Anzeiger sowie bei
mise Stadenvroth Papier u Schreibw Scharrenstr 1 Wobe Geistatr

Paperhandlung Ludw Wuchoererstr 34
eise Germarstr 7Ourt Woide Buch und Papierhandlang Steinweg 25
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ſammen die Lippen wurden ſchmal und dünn und ein
hartes ſchnaubendes Atmen ging durch die Naſe die
ſich dabei blähte

Als er die letzte Zeitung geleſen hatte ſprang er auf
Er ſchien zu einem neuen Entſchluß gekommen zu ſein
Haſtig trieb ihn eine Unruhe abermals fort bis er in
die Nähe der Villa Längenbach gekommen war aber
ging nur in der Nähe auf und nieder immer wiederkreuzte bald die große Gartenſtraße bald die hintere

Gartenſtraße und ſchaute wiederholt zu den Fenſtern
empor als ſuchte er jemanden

Schließlich fand er auch dabei keine Ruhe und
ſtürmte wieder fort

Aber ſo ſehr er der Villa fern zu bleiben verſucht
hatte ſo war er doch geſehen worden

Der Hausmeiſter kam beſtürzt in das Zimmer des
Privatſekretärs gerannt

Herr Bürklein Herr Bürklein
Was gibt es denn
Der Fremde Nun iſt er wieder draußen Und

ſchax wer nach dem Hauſe her
Wer
Der damals zu dem Generalkonſul gekommen war

Der Mörder J habe ihn ſofort wiedererkannt
Wo iſt er Zeigen Sie mir r Wir dürfen ihn

nicht entwiſchen laſſen verlangte Arnold Burklein
Der Hausmeiſter lief voran
Er war es Es hat ihn alſo wieder nach dem

Orte ſeiner 2 getrieben So geſchieht es da mit jedem
Verbrecher Das ſagt doch ſchon ein altes Volkswort

Gewiß Aber wir müſſen ihn feſtnehmen laſſen
Kls ſie dann in das Zimmer des Hau 27

kamen von dem aus die Straße zu überſehen
ten ſie die Geſtalt jenes Geſuchten nicht mehr en

ecken
Er war unterdeſſen wieder verſchwunden

Aber das nächſtemal da ſoll er nicht wieder ent
ſchlüpfenMbpfe Fortſetzung folg
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